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Während zahlreiche Untersuchungen zur Wiederbesiedlung reku ltivierter Flächen vor­
liegen, existieren kaum Mitte ilungen zur Tierwe lt der umfangreichen noch in der Produk­
tion befindlichen Tagebauflächen. 

1m folgenden so llen e inige Beobachtungen zur Wil'bclli crfauna des Braunkohlenwerkes 
~ Oberlausitz~ wiedergegeben werden, d ie seit 1980 gesammelt wurden. Dabei handelt es 
sich Hur um solche Beobachtungen, die in den zwei Produktionsabte ilungen Abraum Band 
(Verk ippung) und Grube (Kohlegew inn ung) gemacht wurden. Neben der typischen Tage­
baulandschaft existieren hier auch Gebiete, die etwa 2 Jahrzehnte von keinerlei Produktion, 
Verkehr u. ii. be rührt wurden. 

In Wasserhaltungen und wasserführenden Senken siedelten sich ei nige Lurcharten an. 
Dies betr ifft in sbesondere die sonnenexponierten Böschungen zwischen Neu-Berzdorf und 
Jauern ick einsch Jieljlich der Rutschung ~ P ~ . Vor einem Verkippen dieser Flächen wurde ver­
sucht, wenigstens einen Te il der Lurche umzusetzen. Von April 1987 bis Jun i 1989 konnten 
etwa 2500 adulte Lurche bzw. deren Larven sowie gröJjere Mengen an Laich umgesiede lt 
werden. Dabei wurden fo lgende Lurcharten festgeste llt: Kammolch (Triturtls crislala), 
Teichmolch (Trilul'lls uulgaris), Knoblauchkröte (Pe lobales fuscus). Erdkröte (Bu to bllia), 
Grasfrosch (Rana lemporaria) und Moorfrosch (RaJ/{/ arvaJis). 

Auch die Wasserhaltungen im Grubenbetrieb werden von Teichmolch (Triturtls IIUIgOl'is), 
Erdkröte (Bzdo bzdo) und Grasfrosch (Ranfl lemporaria) besiedelt. 

Als e inzige Reptilienart konnte bisher die Zauneidechse (Lacerla (lgiIis) fes tgeste ll t wer­
den . Ih r Verbreitungsgebiet e rs treckt sich über die Böschungen bis hinunter in den Grubcn­
bet r ieb. 

Wasserhaltungen und Ansammlungen werden häufig von Entenvögeln als Rast- bzw. 
Schlafp latz genutzl. Die Stockente (Allas plalYl'hynchos) hat h ier auch mindestens dre imal 
gebrütet. Die Krickente (AzU/s crecca) fliegt Wasserste ll en nur zur Nahrungsaufnahme und 
zum Rasten an. Ein Brutnachweis konnte bisher nicht erbracht wcrden . 

Das Tagebaugelände und seine Rand bereiche werden auch vom Mäusebussard (Bliteo 
IJllteo) zum Beuteerwe rb genu tzt. Die Brutplätze befindcn sich im unmittelbaren Rand­
bereich der Grube. Es s ind jährlich et\'Ja zwei Brutpaare zu beobachten. 

Anders ve rhäl t es sich beim Turmfalken (Fa /ca linl1llllcll]uS). der se ine Horste au f den 
Tagebaugerä ten er richtel. Für das Gelege werden .Nester der ve rwilderten Haustauben ge-
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wählt oder auf jegliches Nistmaterial verzichtet. Waren es bis 1980 nur einige Geräte. auf 
denen Turmfalken brüteten. so hatte 1988 jeder Bagger sein eigenes Turmfalkenpaar (etwa 
10 Brutpaare). Durch Umbauten und Transporte einiger Geräte über grötjere Entfernungen 
und Arbeitsebenen blieben 1989 auf den jeweiligen Baggern die Falken aus. 

Das Rebhuhn (Perdix perdix) ist im gesamten Tagebaugclände anzutreffen. Erfreulich ist 
hier die Bestandszunahme, die bei dieser Art zu verzeichnen is t. Etwa 25 Paare brüten 
hier. 

Der Fasan (Phasiarllls colchicus) hingegen besiedelt nur wenige Gebiete der Grube In 

geringer Zahl. Dabei war das Abholzen der Kippen zwischen Hagenwerder und Deutsch· 
Oss ig bzw. Weinhübel aussch laggebend für die direkte Bes iedlung des Tagebaugelä ndes. 

Von den Limikolen konnten bisher nur Uferl5ufer (Trillga hypoleucos) und Fluljregen­
pfeifer (Charadrius dllbius) sowie Sandregenpfeifer (Clwcadrius hiaticllla) im Gebiet beob· 
achtet werden. Liegt für den Sandregenpfeifer nur ein Brutverdacht aus dem Jahr 1980 
vo r, so s ind es beim Fluljregenpfeifer vier ßrutnachweise aus den Jahren 1980. 1981, 1983 
und 1984. Für die anderen Jahre sind Bruten nicht ausZllschlieJjen. Vom Fluljuferläufe r liegt 
nur ein Brutverdacht (verleitender Altvogel) aus dem Jahr 1985 vor, ansonsten ist er nur 
in den Zugzeiten zu beobachten. 

Die Lachmöve (Larus ridiblmdus) ist in der Regel nur a ls Nahrungsgast anz utreffen. Nur 
1988 erfolgte ein Brutversuch. Nach Trockenlegung des Gewässers wurde das Gelege ge­
plündert. 

Für den Kuckuck (Cuculus CllUOruS) liegt aus dem Jahr 1986 ein gesicherter Vermehrungs­
nachweis vor. Wirtsvogel war die Bachste lze (Molacilla alba). 

Ein Paar Mauersegler (Apus apus ) brütete in den J ahren 1984 bis 1987 erfolgre ich auf 
einem Bagger des Grubenbetriebes. 1988 blicb dieses Paar aus. Als mögliche Ursache kommt 
der Umbau des Gerätes in ein anderes ßaufeld und das Hors ten e ines Tunnfalkenpaarcs 
in diesem Jah r in Betracht. 

Die Feld lerche (A/auda aruellsis) ist als Brutvogel im gesamten Tagebaugelände häufig 
anzutreffen. He idelerchen (LuHula arborea) konnten bisher nicht beobachtet werden. 

Die Krähenvögel s ind durch Nebelkrähe (Coruus corOlle cornix) und Saatkrähe (Coruus 
Irugilegus), Dohle (Corulls U1ol1edula) und Elster (Pica pica) vertreten. Das Tagebaugclände 
wird fast nur zur Nahrungsaufnahme aufges ucht. 1981 kam es zu einem erfolglosen Brut­
versuch von Nebelkrjhen auf einem Absetzer. Nur für die Elster sind Bruten im Tagebau­
gelände sicher nachgewiesen. Sehr oft werden Gittermasten im s tationären Bereich der 
Werkbahn zum Nestbau gcnutzt. 

Die Kohlmeise (Pams major) und Blaumeise (Pams caemlells) kommen nur im Bereich 
ble ibender Böschungen als Brutvögel vor. Erstmals konnten im Winter 1988/ 1989 Kohl · 
meisen auf Tagebaugeräten beobachtet werden. 

Der Steinschmätzer (Oeualltlle oellallllle) brütete 1981 und 1985 im Gebict. Sonst konnte 
er nur ge legentlich wiihrend der Zugzeit beobachtet werden. 

Der Hausratschwanz (Plloellicllms ocllruros) ist als Brutvogel im gesamten Tagebau­
gelände anzutreffen. Die Gelege werden in Nischen der Böschungen und in Konstruktions· 
tcilen der Tagebaugeräte gefunden. 

Ebenfalls im gesamten Tagebaugc lände ist dCl" Brachpiepcr (AutIlIls campestris) als Brut· 
vogel zu beobachten. In den Nischen und Höhlungen der Böschungen brütet auch die Bach· 
s telze (Motacilla alba). Auf Grotjgerüten wurden ihre Ge lege bisher noch nicht gefunden. 

Die Grauammer (E1llberiza calalldra) und die Goldammer (Emberiza cilrillella) können 
des öfteren im Tagebaugclände beobachtet werden. Brutnachweise fehlen bisher für beide 
Arten. 

Der Feldsperling (Passer 11/01ltonus) ist im gesamten Gebiet heim isch. Sechs bis zehn 
Paare brüten auf jedem Bagger bzw. den Antriebsstationen der Fördergurte. 

Von den Säugeticren des Gebietes liegen bisher für die Insektivoren keine sicheren Nach· 
weise vor. 

Fledermä use (Chiroptera) sind häufig in der Nähe von Tagebaugeräten zu beobachten. 
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Das Mausohr (Myotis myotis) ist bisher die einzig sicher bestimmte Art. Tagesquartiere 
konnten bisher auf de n Geräten nicht gefunden werden. 

In allcn Bereichen des Tagebaus ist der Feldhase (Lepus europaeus) anzutreffen. Sein 
Besta nd hat in den letzten fünf Jahren augenschein lich zugenommen (e twa 30 Tiere). 

Über die Randbereiche wandern verschiedene Mäusearten in das Tagebaugelände ein. 
Während d ie Waldmaus (Apodellllls sylualiclIs) nur sehr vereinzelt auftri tt. kommen Brand­
maus (Apodemus agrarius), Hausmaus (Mus nlllsculus) und Wanderratte (Ratius l1orwe· 
giclIs) in gröfje rer Dichte VOL Die Schermaus (Aruicola lerrestris) und die Erd maus (Micro­
lus agrestis) sind vor a llem nach stärkeren Niederschlägen im Grubengebiet anzutreffen. 
Sie werden in den Entwässerungssys temen e ingeschwemmt. 

Weit verbreitet ist auch der Rotfuchs (V ulpes uulpes). Für ihn sind ncben dem relativ 
groJjel1 Beutespektrum auch' di e Speiseabfä lle an den Tagebaugerä ten attrak tiv. Einzelne 
Individuen laufen sogar mit den Versorgungsfahrzeugen mit. 

Infolge der schon erwähnten Umbauten in den e inzelnen Produktionsab te ilungen frequen ­
tieren derzeit Wildschwein (Sus serola) und Reh (Capreolus capreolus) stärke r diese Be­
reiche. 

Die hier vorgestellten Arten ze igen recht anschaulich, dalj das Tagebaugelä nde mit se inen 
ve rschiedena rtigen Habitate n doch wesent li ch vielfä ltiger besiedelt wird als allgemein an· 
genommen. Sicher würde be i intensiveren Untersuchungen noch manche Art hinzukomme n 
bzw. deren Nachweis erhärtet werden. Wünschenswert wäre es, wenn vo n seiten des Braun­
koh lenwerkes HOberiausitz H im Zuge der Wiederurbarmachung noch mehr d ie Ökologie 
beachtet würde. Ich denke hierbe i an die bewuJj te Gestaltung einzelner Habitate (Öd fl ächen , 
Wasse rste llen u. ä.) auf den Kippen und Halden. um einerse its d ie Folgelandschaft attrak­
tiver zu gestalten und um andererseits neue bzw. Ausweichhabitate für verschiedene Arte n 
zu schaffen. Die Mitglieder der Gesellscha ft für Natur und Umwelt werden sich einer Mit­
oder Zuarbeit nicht ve rschlicf)cn. 
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